
Barock Im Hıldesheim ST aus n Algermissen

DiIe Zeıt zwischen L650 und 175 O bedeutete auch 1im Bıstum Hıldesheim eın Wieder-
erstarken katholischen Geisteslebens und eın Aufblühen der Kunste nach den \War-
E des Dreifsigjahrigen 1eZES. ine wesentliche Voraussetzung für diese posıtıve
Entwicklung WAar die Besetzung des Hıldesheimer Bischofsstuhls mıt Wıttelsbacher
Bischoöfen, die den Fortbestand des Bıstums sicherten. In der Stadt Hıldesheim se1

die Barockisierung des Domes erinnert, die arocke Umgestaltung der Kır-
chen St Maurıtius und Heilig Kreuz und den Bau der Seminarkirche. Klöster und
Konventsgebaude wurden für die LICU angesiedelten und für die eingesessenen Orden
errichtet, Schlossbauten entstanden, und auch die Kirchen im Stift Hildesheim WUT[-

den durch Neubauten ErsSerI7Zt

Unter den Füurstbischöfen Jobst Edmund VO  e Brabeck, Joseph C(lemens und Clemens
August VO  w Bayern wurde eıne erstaunlich hohe Zahl VOINN Kirchen errichtet, me1lst als
vergleichsweise schlichte Saalbauten Aaus verputztem Bruchsteinmauerwerk mıt wen1-
SCIl architektonischen Schmuckelementen im Aufsenbau. Erwähnt selen die Kırchen
in ro{fs Forste, Bilderlahe, Algermissen, Borsum, Dınklar, ro(fs Dungen, Ahrbergen,
Bockenem und Himmelsthür. Als Architekten IFTGFieN VOTLT allem die Italiener Francesco
Mıiıtta, luseppe und Sebastiano Crotogino und lomaso (1ust1 hervor, der Tiroler
Baumeiıster Johann Danıiel Köppel (der Schwiegersohn Miıttas), SOWIeEe Architekten Aaus

Süddeutschland, Westfalen und Frankreich.

Eın zeittypischer Kirchenbau 1st die Matthäuskirche in Algermissen, die 1720 geweiht
wurde. Als Architekt wird Danıiel Köppel vermutet, der spater die Kirchen ın ro{s
Dungen und Dinklar baute. Di1e reprasentatıve Grofse des Baues mıt fünfachsigem
Schiff, eingezogenem Chor und quadratischem Turmvorbau 1st ebenso betonen
WI1e die qualitatvolle Ausgestaltung des Innenraumes. Dıie Altäre entstanden 1n der
bedeutenden Hıldesheimer Bildhauerwerkstatt VO  — Ernst Dietrich Bartels, das Weih-
wasserbecken fertigte der angesehene Hıiıldesheimer Bildschnitzer Johannes Susse-
INa Von besonderem Wert 1st der Kirchenschatz der Gemeinde mıt den Vasa
aus der Erbauungszeit der Kirche. SeIlt dem ausgehenden E Jahrhundert hatte die
Goldschmiedekunst ın Hıldesheim iIne hervorragende Qualitäat erreicht, Was die
grofße Monstranz, die der bekannte Goldschmied Johann Philipp Wiehen 1720
ausführte, eindrucksvoll Uunter Bewe1s stellt. 73 erwähnen sind schliefslich die beiden
erhaltenen Prozessionsfiguren aus der ersten Hälfte des IS Jahrhunderts als Zeugnis
für kirchliches Brauchtum und arocke Volkströmmigkeit.
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